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Das enſeits. Von Dr. Joſeph Zahn gr. 8⁰ U. 432)
Paderborn 1916, ning 5.—

Profeſſor Zahn, der uns die wertvolle „Einführung m Ie chriſtliche yſtik“
geſchenkt hat, ſtärkt und tröſtet mit ſeinem neuen Werk den Glauben all der
Hinterbliebenen, te mit leidvoller ehnſu ihren Gefallenen nachblicken ins

Dasdunkle enſeits. So iſt das Werk eben zur rechten Stunde erſchienen.
Buch gibt die öffentlichen Vorleſungen 4  wieder, die der erfaſſer Iim inter
ſemeſter 1913/14 für Studenten aller Fakultäten zu ürzburg gehalten hat
Es iſt alſo nicht bloß für Fachkrei eſtimmt, ondern wendet ſich an die
weiten Kreiſe der Gläubigen, aber auch der Uchenden und der Zweifelnden
Daraus rklärt ſich der ſtarke Anteil, der auf apologetiſche Unterſuchungen ent⸗
fällt ſo iſt bor allem der rage nach der Harmonie von Jenſeitshoffnung
und Diesſeitswirken reichlich Qum ewährt; auch die Unſterblichkeit der eele
iſt viel ehr mit philoſophiſchen als mit theologiſchen Beweisgründen eſtützt
Anderſeits wieder iſt es ein erſtaunlich großes Maß bon theologiſchem ntereſſe
und Wiſſen das dieſes Buch ſeinen Leſern utraut 1 V gibt kaum eine bedeutendere
eschatologiſche rage oder Kontroverſe, die nicht irgendwie erührt wäre; und
ſo n auch der ge in dieſer ektüre noch mannigfache nregung.

Was vor allem angenehm berührt, iſt die uhige und nüchterne Auffaſſung,
die alles ſtreng vermeidet, was einzig nur die Neugierde reizen oder befriedigen
könnte; für die Phantaſtik bietet dieſes Buch gar keinen Anhaltspunkt, darum
iſt *2 geeignet, der eben jetzt ſteigenden Flut von und heoſophiſchen
Jenſeitsträumen einen Damm entgegenzuſetzen. Das Weſentliche, in der Offenbarung
lar und Enthaltene oder Begründete iſt überall deutlich geſchieden von
den rein menſchlichen erſuchen und Bemühungen Nebenfragen, die reilich
ielfach die Wißbegier eftiger reizen als die en atſachen, die Gott Uns zu
offenbaren für gut gefunden.

me einleuchtende Gliederung des Ganzen und eine kurze, überſichtliche Inhalts⸗
angabe, die jeder einzelnen der neun Vorleſungen vorausgeſchickt wird, erleichtern
das ali Studium des erkes, und eine rei  altige und genaue Angabe
der einſchlägigen Literatur, wobei die Hinweiſe auf die orientaliſche Literatur
beſonders wertvoll ſind, Unterſtützen das Bedürfnis nach Fortbildung, das durch
dieſes Buch geweckt wird; denn nach allen Richtungen hinaus weiſen ſeine
Frageſtellungen.
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Ereite 170 ſcheint dem erfaſſer eme Vergeßlichkeit begegnet ſein
ſtellt dort folgende Doppelfrage auf „Wie iſt es mit der üte Gottes
vereinbar, daß er Menſchen das Daſein gibt von welchen er vorausſie
daß ſie ſeine aben grundfalſch gebrauchen daß ſie auch die nade der Buße
nicht benutzen und ſo der Verdammnis auf Ewig ſich chuldig machen werden?“
Und Beſteht denn ein entſprechendes Verhältnis wiſchen der zeitlichen nde
und der ewigen Strafe? Iſt alſo die Hölle mit der Gerechtigkeit Gottes
vereinbar?“ In der Darſtellung, welche dieſer oppelfrage olg finde
nur den weiten Teil derſelben behandelt und zwar iſt das reichlich und mit viel
Geſchick und Überzeugungskraft die Antwort auf den erſten Teil aber
cheint zum mindeſten nicht lar und deutlich erausgearbeitet, enn ſie
nicht etwa ganz überſehen wurde.

Zum Beweiſe, daß das egfeuer nicht bloß rafort, ondern auch Läuterungs⸗
ort iſt, wo die eele vbon der anhaftenden ünden  uld gereinigt wird, beruft
ſich der Verfaſſe auf die Gebete denen die kir  *  e Liturgie der Verſtorbenen
gedenkt aber teſe erufung dürfte beweiskräftig ſein denn ieſe Gebete
ſcheinen auch Nachlaſſung der ſchweren Schuld und Bewahrung vor der
ewigen Verdammnis zu ehen obgleich daß nach dem Tode keine
Befreiung mehr ſtattfindet Wie ieſe Gebete e3 andelt ſich vor allem das
Offertorium der Requiemsmeſſe aufzufaſſen ſind iſt reilich eme offene rage

Die Eschatologie pielt Glauben und Beten und en der Ir wie
der einzelnen Gläubigen große ſo notwendiger iſt e8 ieſe
religiöſe raxis auf gediegene theologiſche und philoſophiſche Grundlagen
ſtellen Zahn hat das EN dieſem Buche und ugleich ezeigt
daß die Jenſeitshoffnung und Jenſeitslehre ein Kernpunkt des Chriſtentums iſt
Schön und wahr iſt ſein Wort „Wer Untern  en hat die Menſch
heit zu ſegnen hat ſie geſegne Zeichen der ukunft Auch das Chriſtentum
ſegnet dieſem Zeichen eter Lippert

2⁰ Apologie ſeiner Meſſianität und er gegenüber der
neueſten ungläubigen eſu Von Dr Hilarin Felder
AP II and Die Beweiſe Jeſu ge 8⁰ 582)
Paderborn 1914 Schöningh 9.50

Die Beweiſe Jeſu für ſeine Meſſianitä und el ei Felder zwet
Gruppen Die Perſon Jeſu Chriſti und die erke Jeſu ne entſprechen
die beiden Abſchnitte des U  e. Das erſte Kapitel die Aufſchrift „Die

Es beſchäftigt ſich mit den modernſten aller Kri⸗Geſundheit Jeſu
Uer jenen die Jeſus von azaret zum Geiſteskranken oder wenigſtens zum
halluzinierenden Schwärmer empeln So en wir glei zu Beginn des erkes
mit erſchreckender Deurtlichkeit die Endſtation aller rationaliſtiſchen Verſuche die
Perſon Jeſu hriſti erklären zu wollen, ohne ſeine el anzuerkennen

Siebzig ange Seiten das iſt reilich viel für tele phantaſtiſchen Konſtruk⸗
tionen, ſchlimmſten Ausdeutungen und zum eil Unterſtellungen Iſſen⸗


